
Andreas Hübner, Gertec GmbH Ingenieurgesellschaft, 09.07.2019

Integriertes Klimaschutzkonzept für die 
Stadt Lüdinghausen
Kurzvorstellung im Ausschuss für Klimaschutz, 
Energie, Planung und Stadtentwicklung

Fotonachweis Burg Lüdinghausen: Dietmar Rabich, CC BY-SA 4.0, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=35087163

Anlage zu TOP 1 - IKSK



Kurzvorstellung 
Gertec GmbH Ingenieurgesellschaft



IKSK LÜDINGHAUSEN

Unternehmens-
organisation

Gegründet: 1981
Mitarbeiter: 55
Standort: Zeche Zollverein
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IKSK LÜDINGHAUSEN Leistungsbereiche der Ingenieurgesellschaft
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Lebenszyklus-
analysen
Zertifizierung: BNB -
Bewertungssystem 
Nachhaltiges Bauen
Baubiologische 
Beratung
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Energiemanagement
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anlagenplanung
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Nachweisführung

en

e 

nung

Integrierte 
Klimaschutz-
konzepte und 
Teilkonzepte
Energetische 
Quartierskonzepte
European Energy  
Award ®
Moderation und 
Prozessgestaltung

k Teilkon
E

Award ®

Energie und Effizienz Kommunaler Klimaschutz Nachhaltiges Bauen



IKSK LÜDINGHAUSEN

Von Gertec
betreute 
Kommunen
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Klimaschutzkonzepte und EEA

EEA und IKSK

IKSK

EEA

KfW 432



Haltung



IKSK LÜDINGHAUSEN

Energiekosten 
und 
Kaufkraftabfluss 
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am Beispiel von Holzwickede 
(17.000 EW)

Wirtschaft
33%

Haushalte
31%

Verkehr
36%

Energiekosten privater
Haushalte in Holzwickede
(2012):

Raumheizungskosten:
13 Mio. € / Jahr (brutto)

Stromkosten:
8 Mio. € / Jahr (brutto)

Endenergieverbrauch nach Sektoren (2012)



IKSK LÜDINGHAUSEN

Energetische 
Wohngebäude-
modernisierung ist 
Wirtschafts-
förderung
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€

€Annahme: Investition von 
150,- € für energetische 
Modernisierung 

pro Quadratmeter 
Wohnfläche in allen vor 1979 
erbauten Wohngebäuden

in Lüdinghausen



IKSK LÜDINGHAUSEN

Klimagerechter 
Stadtumbau 
bedarf 
Augenmaß
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Vorgehen



IKSK LÜDINGHAUSEN Bausteine
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4. Beteiligung der 
Akteure

7.  Controllingkonzept

2. Potenzialanalysen & 
Szenarienermittlung

5. Maßnahmenentwicklung / Maßnahmenkatalog

6. Kommunikationsstrategie

1. Bestandsaufnahme und Energie- und THG-Bilanz

3. Aggregieren der Ergebnisse 
zum Gesamtpotenzial und Zieldefinition
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Die konzeptionelle Arbeit - Teil 1



IKSK LÜDINGHAUSEN

Ausgangsanalyse
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Mobilität und 
Stadtentwicklung

Beschaffung und Interne 
Organisation

Kommunale 
Liegenschaften



IKSK LÜDINGHAUSEN Energie- und THG-Bilanzierung, Potenzialanalysen 
und Szenarien 
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Grundlage für Zielsetzung bis 2030



IKSK LÜDINGHAUSEN Kommunenspezifische Risikoanalyse Klimawandel
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Erfahrungen aus der Vergangenheit

Vulnerabilität (Verwundbarkeit) 
Wärmeinseln und Bevölkerungsdichte, 
>65jährige und hitzeempfindliche 
Einrichtungen + Auswertung digitales 
Höhenmodell bzgl. Starkregengefahren 

Regionale Entwicklungen des 
Klimawandels 

Abschätzung über Handlungsbedarf

https://www.come-on.de/volmetal/halver/bildergalerie-
unwetterschaeden-halver-2965933.html

https://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=
0ahUKEwiJ0-umgvriAhUu3uAKHb_EAEYQMwhEKAEwAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.come-

on.de%2Fkreis-mk%2Ffeuerwehr-loescht-waldbrand-hemer-
10084271.html&psig=AOvVaw2iBjURRzhe1WlXlD9vCSNQ&ust=1561187371638869&ictx=3&uact
=3

Haas-Galabaudetail

Quelle: K.Plan Klima GmbH

shutterstock_1262442469



Entscheider und Umsetzer vor Ort 
beteiligen



IKSK LÜDINGHAUSEN Akteursbeteiligung
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Akteurskataster
Auftakt-

/Abschluss-
veranstaltung

Interviews &
Projektwerk-

stätten

Klimacafé / 
Internetseite

Maßnahmen
-programm

Begleitende interne Lenkungsgruppe

Kick-off-
Veranstaltung

Vorstellung 1. 
Ergebnisse, 

Strategie, Leitbild-
und Ziel-

entwicklung

Diskussion der 
Maßnahmenempfe

hlungen 

Controlling-Konzept 
und Kommuni-

kationsstrategie

1. Ausschuss 2. Ausschuss 3. Ausschuss



IKSK LÜDINGHAUSEN Begleitende interne Lenkungsgruppe
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IKSK LÜDINGHAUSEN Auftakt-/Abschlussveranstaltung
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Begrüßung und 
Vortrag 

Moderierte 
Diskussion 
Fishbowl-
Methode

Parallele 
Arbeitsgruppen



IKSK LÜDINGHAUSEN

Persönliche 
Gespräche
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Seniorenbeirat

ADFC Ortsgruppe Lüdinghausen 

BUND Ortsgruppe Lüdinghausen/ 
Kreisgruppe Coesfeld

SC Union 08 Lüdinghausen e.V

SV Fortuna Seppenrade e.V.

7 Schützenvereine

Bürgerstiftung Lüdinghausen

Rotary Club Lüdinghausen

Heimatverein Seppenrade

Internationale Partnerschaften (Frankreich, 
Polen, Senegal)

Interessengemeinschaft Struck e.V.

KAKTuS Kulturforum Lüdinghausen e.V

Lüdinghausen Marketing e.V.

Familienbildungsstätte Lüdinghausen

Volkshochschulkreis Lüdinghausen

Biologisches Zentrum

Ehrenamtliches Engagement in der 
katholischen und evangelischen Kirche

.....Mitstreiter finden



IKSK LÜDINGHAUSEN

5 Projektwerk-
stätten –
mögliche Themen
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Energetische Wohngebäudesanierung in überwiegend homogenen 
baualtersgleichen Wohngebieten der Stadt vor 1990 erbaut
Energieeffizienz in zukünftigen Wohn-Neubaugebieten (z.B. östlich der 
Stever)
Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in bestehenden und in neuen 
Gewerbegebieten (z.B. Tetekum-Buschkämpe)
Etablierung des Fahrradverkehrs im Pendlerverkehr und im Alltag (z.B. 
Lastenverkehr) in Zusammenarbeit mit dem Fahrradbeauftragten und 
der Ortsgruppe Lüdinghausen des ADFC
Vorbild Stadt: Weitere Optimierung des Energiemanagements (ggf. 
mit Förderung durch das BMU) und Ausbau der Photovoltaik auf 
eigenen Liegenschaften
Energieeffizienz und historische Bausubstanz
Umweltfreundlicher Tourismus in Zusammenarbeit mit Lüdinghausen 
Marketing e.V.
Wohnraumangebote im Zuge des demografischen Wandels und 
Flächenknappheit in einer wachsenden Stadt



IKSK LÜDINGHAUSEN

KlimaCafé
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Tischgespräche mit 
wechselnden Runden nach 
der Worldcafé-Methode 

„Ihre Vorschläge und Ideen für 
Klimaschutz in Lüdinghausen“ 

Sehr lebendige Methode, um 
von einer großen Anzahl 
Menschen in kurzer Zeit viele 
Ideen zu erhalten.

Ergänzung zur 
Internetbeteiligung 

Bürgerbeteiligung und 
Zwischenpräsentation



Umsetzung von Anfang an



IKSK LÜDINGHAUSEN

Umsetzung von 
Anfang an –
1 Umsetzungs-
projekt pro 
Kommune
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Mögliche Umsetzungsprojekte pro Kommune eingrenzen und ein 
Projekt auswählen (in Auftaktveranstaltung bzw. Treffen mit 
Lenkungsgruppe)
Ggf. Nutzung von Projektwerkstätten zur Entwicklung des 
Projektdesigns und Unterstützung bei der Projektumsetzung
Öffentliche Präsentation des Umsetzungserfolges bzw. Aufruf zum 
Mitmachen durch die Kommune (nicht Gegenstand dieses 
Angebotes)

Beispiele:
Vorbereitung einer Beratungsinitiative „Energetische 
Wohngebäudemodernisierung“ in einem Quartier oder Dorf 
„Aufbau eines Unternehmernetzwerks (interkommunal)“ oder
„Ehrenamt im Klimaschutz“

Zusätzliche Leistung im 
Rahmen der Kalkulation



Die konzeptionelle Arbeit - Teil 2



IKSK LÜDINGHAUSEN

Entwicklung 
eines 
Maßnahmen-
katalogs 
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IKSK LÜDINGHAUSEN

Fokussierte 
Ansprache 
Privateigentümer 
zu Photovoltaik
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IKSK LÜDINGHAUSEN

Projektsteckbrief 
für Klimaschutz-
und Klima-
anpassungs-
maßnahmen
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Beispiel Düsseldorf
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IKSK LÜDINGHAUSEN Konzept zur Verstetigung 
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Klimaschutzmanager und 
Einbindung in vorhandene 

Verwaltungsstrukturen 

Entwicklung branchen-
/themenspezifischer Netzwerke zur 

Verstetigung 



IKSK LÜDINGHAUSEN

Die Vision einer 
zukunftsfähigen 
und lebens-
werten Stadt im 
Jahr 2030
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Für eine älter werdende 
Bevölkerung

Attraktiv in Städtebau, 
Freiraum, Wohnumfeld und 
Infrastruktur

Bezahlbar in Leben und 
Instandhaltung

Umweltgerecht bei Mobilität 
und Energieversorgung

Getragen von den sozialen 
Beziehungen

Blick auf die Südwiese (Foto: Andreas Hübner)



Was wir Ergebnisse nennen, ist nur der 
Anfang.
Ralph Waldo Emerson


